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8. WASSER, ABFALL, LUFT UND LÄRM Wasser in ausreichender Menge und
Güte, eine unschädliche Abfallbesei¬
tigung, saubere Luft und wenig Lärm
gehören zu den natürlichen Lebens¬
grundlagen des Menschen. Diese
Grundlagen sind in der Industriege¬
sellschaft stark gefährdet. Es dürfen
daher keine Anstrengungen ge¬
scheut werden, um den natürlichen
Lebensraum für den Menschen zu
sichern. Es ist besonders dringlich,
die Gewässer zu schützen, weitere
Talsperren zu bauen, durch Be¬
kämpfung von Staub und Abgasen
die Luft rein zu halten und den Lärm
in erträglichen Grenzen zu halten.

■ 8.1
Wasser
Die Wasserwirtschaft ist unlösbar
mit den natürlichen Gegebenheiten
verbunden, die Niederschlag und
Abfluß bestimmen. Sie muß sich zu¬
gleich den fortschreitenden mensch¬
lichen Eingriffen in die Umwelt und
den daraus entstehenden neuen Be¬
dürfnissen und Interessen anpassen.
Die Wasserwirtschaft hat die Auf¬
gabe, zwischen Wassermangel und
Wasserüberfluß auszugleichen. Die
Ballung der Menschen und der Wirt¬
schaft an Rhein und Ruhr macht dies
besonders schwierig und kostspie¬
lig. Ferner ist die Abwasserbeseiti¬
gung und in einigen ländlichen Ge¬
bieten auch die Trinkwasserversor¬
gung noch zu verbessern.
Für die weitere Landesentwicklung
sind die Wasserversorgung, die Ab¬
wasserklärung und der Talsperren¬
bau besonders bedeutsam.

■ 8.11
Wasserversorgung
In Nordrhein-Westfalen wird die Be¬
völkerung durch rund 1300 Unter¬
nehmen verschiedener Rechtsform
mit Trinkwasser versorgt. Ihre Was¬
serförderung beträgt zur Zeit jähr¬
lich etwa 1,6 Mrd m 3. Die Industrie
fördert durch Eigengewinnung ein
Mehrfaches, so daß der Gesamtwas¬
serverbrauch im Lande bei etwa
6,2 Mrd m 3 liegt.
Die Trinkwasserversorgung wird aus
Quellwasser, Grundwasser, uferfil¬
triertem Grundwasser und Ober¬
flächenwasser gedeckt. Vor allem
an Rhein und Ruhr wird die Versor-
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gung aus Uferfiltrat gesichert. Etwa
16 Prozent des Wasserbedarfs wer¬
den unmittelbar aus Oberflächen¬
wasser entnommen. Für die Wasser¬
versorgung ist die Reinhaltung der
Gewässer, insbesondere im Rhein-
und Ruhrgebiet, und der Schutz der
Wassergewinnungsgebiete ein drin¬
gendes Gebot. Das begonnene Kar¬
tenwerk über die Schutzgebiete für
die Wasserversorgung wird darum
vervollständigt.
Der Wasserbedarf wird künftig durch
die Zunahme der Bevölkerung,
durch Produktionssteigerungen und
Neuansiedlung von Industrien und
durch den ständig zunehmenden
Wasserverbrauch der Haushaltungen
erheblich ansteigen. Die Möglichkei¬
ten zum Bau weiterer leistungsfähi¬
ger Trinkwassertalsperren werden
immer geringer. Von den 59 Talsper¬
ren des Landes dienen 29 der Trink¬
wasserversorgung. Die Trinkwasser¬
talsperren in Obernau und Wiehl
sind im Bau; an Wehe, Aabach und
Dhünn werden zur Zeit 3 weitere ge¬
plant. Der Wasserbedarf wird im
Landesdurchschnitt um 0,5 bis 1 Pro¬
zent jährlich steigen. Unter Einschluß
des Rheins werden für diese Zu¬
nahme ausreichende Möglichkeiten
zur Wasserversorgung geschaffen.

Die Wasserversorgung wird durch
den Ausbau der Kapazität der Was¬
serversorgungsanlagen und durch
Ausweitung der Verbundnetze weiter
verbessert. Neue Wassergroßver¬
braucher sind an Standorten anzu¬
siedeln, wo sie nicht mit fortdauern¬
den Belastungen durch Wasserbe¬
schaffung und Abwasserklärung zu
rechnen haben. Zusätzliche Möglich¬
keiten der Wasserversorgung wer¬
den durch den Ausbau der Pump¬
werkskette am Rhein-Herne-Kanal
geboten. Dadurch werden zugleich
günstige Standortbedingungen für
die Ansiedlung und Erweiterung von
Industriebetrieben geschaffen.

In den letzten fünf Jahren betrug das
Jahresbauvolumen für die Wasser¬
versorgung rund 110 Mio DM. Darin
sind rund 40 Mio DM Zuschüsse aus
dem Landeshaushalt enthalten. Ende
1969 wurde noch an etwa 600 Maß¬
nahmen mit einem Bauvolumen von
2000 Mio DM gearbeitet. Dieses
Bauvolumen wird sich auch künftig
nicht wesentlich ändern.

Abwasserklärung
Die Entwicklung und der Stand der
Abwasserklärung in Nordrhein-West¬
falen ergeben sich aus der Über¬
sicht 53.
Die Zahl der an mechanisch-biologi¬
sche Kläranlagen angeschlossenen
Einwohner des Landes betrug 1969
etwa 35 Prozent. Dieser Anteil soll
wesentlich erhöht werden. Langfristig
sind alle in Kanalisationen geleiteten
Abwässer mechanisch-biologisch zu
klären.
Die Gesundung der Gewässer soll
durch gezielten Einsatz staatlicher
Förderungsmittel im Rahmen von
Schwerpunktprogrammen erreicht
werden. Schwerpunkte sind die ge¬
planten oder begonnenen Baumaß¬
nahmen zur Reinhaltung des Rheins,
der Ruhr und der Wupper.

Übersicht 53
Abwasserklärung in Nordrhein-Westfalen

Prozentsatz
der angeschlossenen Einwohner

Art der Abwasserbehandlung
1953 1963 1969

Mechanisch-biologische Klärung . . . 5,7 22,1 34,0
4,3 3,7 2,5

25,7 33,3 34,5
Kanalisation ohne Klärung..... 21,4 9,4 7,8
Hausgruben........... 42,9 31,5 21,2

100 % 100 % 100%
= 14,0 Mio E = 16,3 Mio E = 16,9 Mio E

Langfristiges Ziel
Laufende Anpassung der Ver¬
sorgungskapazitäten und Ver¬
bundnetze an den steigenden
Bedarf; der Grad des An¬
schlusses an die zentrale Was¬
serversorgung wird erhöht.

Maßnahmen bis 1975
Neben der laufenden Anpas¬
sung wird die Einrichtung zen¬
traler Wasserversorgungsanla¬
gen im Gebiet der Issel, der
Ems und der Weser vorrangig
gefördert.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 150 Mio DM.
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